
 

SCHLESWIG-HOLSTEINISCHER LANDTAG Drucksache 17/2439 

17. Wahlperiode 2012-04-16 

Kleine Anfrage 
 

der Abgeordneten Rasmus Andresen und Marret Bohn (BÜNDNIS 
90/DIE GRÜNEN) 
 

und 
 

Antwort 
 

der Landesregierung - Minister für Bildung und Kultur 
 

Schwangerschaften bei Schülerinnen in Schleswig-Holstein 

 

1.) Wie viele Schwangerschaften Minderjähriger gab es in Schleswig-Holstein je-

weils in den letzten zehn Jahren? Dabei bitte ich um Differenzierung nach unter 

15jährigen und 15- bis unter 18jährigen entsprechend der Darstellung aus 

Drucksache 15/3986. Zusätzlich bitte ich um Differenzierung nach Schwanger-

schaftsabbrüchen und Geburten. 

 

Antwort: 

Die Zahlen der Schwangerschaften von Minderjährigen in den Jahren 2001 bis 2010 

sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt. Die Schwangerschaften von Minderjähri-

gen ergeben sich aus der Anzahl der Lebend- und Totgeborenen sowie der Schwan-

gerschaftsabbrüche (Quelle: Berechnung auf der Basis der Statistik über Lebend- und 

Totgeborene des Statistischen Amtes für Hamburg und Schleswig-Holstein und der Sta-

tistik über Schwangerschaftsabbrüche des Statistischen Bundesamtes in Wiesbaden). 

Über Fehlgeburten liegen keine Daten vor. Statistische Angaben zu den Lebend- und 

Totgeborenen stehen für 2011 noch nicht zur Verfügung. Daher sind zu den Schwan-

gerschaften von Minderjährigen für 2011 zum jetzigen Zeitpunkt keine Angaben mög-

lich. 
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Geburten in Schleswig-Holstein nach dem Alter der Mutter von unter 15 bis  18 Jahren,  2001 - 2010 

Alter 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

unter 15 Jahren 6 1 5 10 1 11 3 7 9 2

15- 18 Jahren 217 238 247 246 224 216 203 220 188 192

insgesamt 223 239 252 256 225 227 206 227 197 194

Hinweis: Die Geburten setzen sich zusammen aus der Anzahl der Lebend- und Totgeborenen.

Schwangerschaftsabbrüche in Schleswig-Holstein (Land des Wohnsitzes der Frauen) 

nach dem Alter der Mutter von unter 15 bis 18 Jahren, 2001 - 2010

Alter 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

unter 15 Jahren 25 21 28 16 30 24 25 26 26 22

15- 18 Jahren 215 229 250 269 227 243 228 217 187 172

insgesamt 240 250 278 285 257 267 253 243 213 194

Schwangerschaften von Minderjährigen in Schleswig-Holstein 

nach dem Alter der Mutter von unter 15 bis  18 Jahren, 2001 - 2010

Alter 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

unter 15 Jahren 31 22 33 26 31 35 28 33 35 24

15- 18 Jahren 432 467 497 515 451 459 431 437 375 364

insgesamt 463 489 530 541 482 494 459 470 410 388  
 

2.) Liegen der Landesregierung Erkenntnisse darüber vor, wie viele Schülerinnen 

jeweils in den vergangenen fünf Jahren ihren Schulbesuch aufgrund von einer 

Schwangerschaft unterbrechen mussten? Dabei bitte ich um Differenzierung 

nach minderjährigen bzw. schulpflichtigen Müttern und über 18jährigen Müttern. 

 

Antwort: 

Nein. 

 

3.) Wie viele Monate blieben die Schülerinnen - bedingt durch eine Schwanger-

schaft - durchschnittlich vom Unterricht fern? 

 

Antwort: 

Diese Daten werden nicht erhoben. 

 

4.) Wird die Schulpflicht bei Schwangerschaften von Minderjährigen bzw. Schul-

pflichtigen außer Kraft gesetzt? Wenn ja, wie lange sind minderjährige Mütter 

von der Schulpflicht entbunden? Wenn nein, warum nicht? 
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Antwort: 

Die Schulpflicht entfällt aufgrund einer Schwangerschaft nicht. Für eine solche Rege-

lung besteht kein Bedarf, da eine Beurlaubung vom Schulbesuch gem. § 15 SchulG 

möglich ist. 

 

5.) Liegen der Landesregierung Erkenntnisse darüber vor, wie viele volljährige 

Schülerinnen nach einer Schwangerschaft einen Schulabschluss erworben 

haben? Wenn ja, wie bewertet die Landesregierung diese Quote? 

(Bitte mit Angaben für die Jahre 2006 bis 2011.) 

 

Antwort: 

Nein. 

 

6.) Welche Unterstützung/Hilfsangebote erhalten minderjährige Mütter in Schleswig-

Holstein um einen Schulabschluss zu erwerben? 

 

Antwort: 

Die jeweils unterrichtenden Lehrkräfte unterstützen betroffene Schülerinnen je nach 

ihrem individuellen Bedarf; pauschal organisierte Hilfsangebote gibt es nicht. 


